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QUARTALSMAGAZIN AUS DEM ALLTAG UNSERES TRÄGERS
Hanna gGmbH Kita Trägerschaften                                                                                                                          39. Ausgabe/ September 2026

Liebe Leserinnen und Leser der HANNAZeit,

Berlin hat gewählt. Noch ist unklar, wie die 
Regierung aussehen wird. Unabhängig davon 
steht für uns fest, dass mit dieser Wahl unser 
Engagement bei der Kita-Stimme.berlin endet. 
Mehr dazu lesen Sie in der Auszeit

Für uns ist es an der Zeit, den Blick nach vor-
ne zu richten. Die Rahmenbedingungen in der 
frühkindlichen Bildung in Berlin sind gut. Weit 
besser als ihr Ruf, vor Allem im nationalen 
Vergleich. Das hat uns die verbandsübergrei-
fende Arbeit in der Kita-Stimme.berlin über die 
Jahre vergegenwärtigt. Das heißt nicht, dass es 
nichts mehr zu verbessern gäbe. Aber wir wol-
len mit der allgegenwärtigen Krisenrhetorik 
auch in unserer Branche ein Stück weit 
brechen. 

Mehr darüber reden, was gelingt. Ganz un-
politisch. Jeden Tag in der frühkindlichen 
Bildungsarbeit in unseren Häusern. 

Deshalb ist diese 39. Ausgabe der HANNA-Zeit 
auch etwas länger als sonst. Gespickt mit klei-
nen und großen Episoden aus unserem Alltag. 
Und einem ausführlichen Bericht von unserem 
Fachtag, bei dem sich unser Team mit dem neu 
aufgelegten Berliner Bildungsprogramm be-
schäftigt hat.

Viel Freude beim Lesen und einen schönen 
Herbst. 
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In Berlin gehen weniger Kinder in die Kita. 
Neben den rückläufigen Geburtenquoten liegt 
das auch daran, dass die Akzeptanz der Kita bei 
manchen Eltern gesunken ist – auf Grund der 
negativen Berichterstattung. In den Kitas der 
Hanna gGmbH sind aktuell rund 700 unserer 
924 Plätze belegt. Vor fünf Jahren undenkbar.

Bemerkenswert: trotz des Rückgangs haben wir 
konstant mehr als 220 Mitarbeitende im Team, 
auf Grund der fortlaufenden Verbesserungen 
beim Personalschlüssel. 2010 haben 20.000 
Fachkräfte in den Kitas der Stadt gearbeitet. 
Heute sind es fast 38.000! (Quelle Bertelsmann 
Stiftung). Paradoxerweise machen sich man-
che bereits Sorgen um ihren Arbeitsplatz, eben 
wegen der rückläufigen Betreuungsquoten und 
möglichweise auch, weil kleinere Kitas leider 
schließen müssen. Wir und viele andere Träger 
suchen auf Grund der der neuerlichen Anhe-
bung des Personalschlüssels weiter Fachkräfte 
für die Teams – und die sind nicht einfach zu 
finden. 

Auch wirtschaftlich geht es unserem Träger 
verhältnismäßig gut. Dazu trägt bei, dass wir 
auch eigene Immobilien nutzen und damit we-
niger vom steigenden Mietniveau abhängig 
sind. Gerade jetzt zeigt sich, wie wichtig Eigen-
tum für freie, aber auch öffentliche Kita-Träger 
sein kann: Es schafft Unabhängigkeit in einem 
schwierigen Immobilienmarkt.

Nach zwölf Jahren ist die dritte Version des Ber-
liner Bildungsprogramms erschienen. Wir ha-
ben diesem Thema unseren Fachtag gewidmet 
– siehe Folgeseiten. Das Bildungsprogramm 
steht für die besondere Qualität und Wertschät-
zung, die Berlin über viele Jahre als Vorreiter in 
Deutschland der frühkindlichen Bildung entge-
genbringt. Besonders gut gefallen uns der Pra-
xisbezug und die Verständlichkeit in der über-
arbeiteten Fassung. Denn: in den vergangenen 
Jahren hat die Diskussion über fehlende bzw. 
steigerbare Qualität leider zu einer erheblichen 
Verunsicherung vieler Teams geführt. Die Er-
ziehungswissenschaft hat uns damit – auf dem 
Rücken eines gut gemeinten Anliegens – ein 
Stück weit einen Bärendienst erwiesen. Inso-
fern nordet das neue BBP nun ein, was unter 
einer guten pädagogischen Arbeit zu verstehen 
ist und wie alltagsbezogen diese stattfinden 
kann. Ihre Umsetzung ist sicher komplex, für 
gut ausgebildete Fachkräfte aber keine Rake-
tentechnik. Dass Fachkräfte den Eindruck be-
kommen, nicht genug zu leisten, damit müssen 
wir Schluss machen. Vielleicht ist alles viel 
leichter … Wie wäre es damit:

Was ihr, liebe Teams, in den Häusern jeden Tag 
macht, berührt unsere Zukunft in bester Weise. 
Ihr gebt den Kleinsten in unserer Gesellschaft 
Halt, Orientierung, Werte, Fähigkeiten – und 
eine schöne Kindheit. Vielen Dank dafür!
Manuel Schottmüller

Stand der Dinge

ALLES SCHLECHT?

Kosmos
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Fachtag

VIELLEICHT IST ALLES VIEL LEICHTER

Los ging es in der blu:boks in Lichtenberg. Vie-
len Dank für den freundlichen Empfang! Einen 
herzlichen Dank auch an Frau Schröder-Moritz 
vom Kitearo Institut, die uns mit dem Vortrag 
„Bildungsverständnis“ in das neue BBP einge-
führt hat. Wir bekamen in 90 Minuten einen 
Rundumschlag zum aktuellen Qualitätsrah-
men, der alle Berliner Kitas prägt: das Kind in 
seiner Lebenswelt. Zielsetzung war es, Ver-
trautes wiederzuerkennen, Konkretisierung zu 
verstehen und Weiterentwicklung einordnen 
zu können. Im Anschluss ging es in unsere be-
nachbarte Kita Paule am Park. Das Küchenteam 
hat die Verköstigung übernommen – und hat 
das super gemacht! Danach begannen zwölf (!) 
Themenworkshops, die durch unsere pädagogi-
sche Runde vorbereitet und angeleitet wurden. 

In diesen konnten unsere Fachkräfte in alle 
Bildungsbereiche und Querschnittsaufgaben 
des Bildungsprogramms eintauchen. Dabei war 
es in allen Workshops ein Anliegen, die prak-
tische Anwendbarkeit zu üben und vor allem 
dabei das neu eingerichtete digitale BBP-Por-
tal zu nutzen. Von Inklusion und Kinderrech-
ten als Querschnittsaufgaben bis hin zu den 
neuen Bildungsbereichen wie Medienbildung 
waren die pädagogischen Fachkräfte gefragt, 
Bezüge zu erkunden. Die Ergebnisse werden in 
den nächsten Wochen weiter gesammelt und in 
kommenden internen Evaluationen bearbeitet. 
In diesem Jahr werden wir uns weiter mit dem 
BBP 3.0. auseinandersetzen, der Fachtag war 
ein gelungener Auftakt.
Franziska Leonhardt

Workshop I

WÖRTERZAUBER STATT SPRACHGEWALT

Worte haben eine wirkungsvolle Macht und 
sind somit eins unserer wichtigsten Instru-
mente in der pädagogischen Tätigkeit. Mit Ge-
dankenreisen, praktischen Übungen und Er-
fahrungsaustausch tauchten wir immer tiefer 
in das Thema Sprache als kraftvolles Werkzeug 
für Beziehungen, Verbindung und Orientierung 
ein. Neben der Wörterzauber-Lektüre sprachen 
wir über Erkenntnisse zur Sprache aus Sicht der 
Hirnforschung und blätterten digital durch die 
Kapitel der sozial-emotionalen Bildung sowie 
Sprache und Kommunikation im neuen BBP. 

In der Wort:Werkstatt wurde es dann praktisch 
und konkrete Formulierungen für den Alltag 
wurden entwickelt. Besonders im Fokus: Klar-
heit in der Sprache und die Frage danach, wa-
rum es so wichtig ist, die Gefühle der Kinder 
zu verbalisieren und dies als ersten Schritt der 
Regulation zu begleiten. Die Zeit verging wie im 
Flug und ganz klar wurde: unser Level ist schon 
wirklich hoch. Danke an alle Teilnehmer*innen 
für den Austausch. 
Susann Stüver

Fachtag Spezial 
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Welche Bedeutung hat Bewegung für die ganz-
heitliche Entwicklung von Kindern?  Wie ent-
decken sie durch Bewegung ihre Umwelt? Wie 
sammeln sie Erfahrungen und entwickeln da-
bei wichtige motorische, soziale, emotionale 
und sprachliche Kompetenzen. Dabei stand 
die Frage im Mittelpunkt, wie Bewegung und 
Gesundheit ganz selbstverständlich in den pä-
dagogischen Alltag integriert werden können. 
Wir haben gemeinsam überlegt, wie sich Bewe-
gung beispielsweise beim Aufräumen, Essen, 
in Übergangssituationen oder durch Mitmach-
geschichten aufgreifen lässt. Dabei wurde deut-
lich, dass es nicht immer zusätzlicher Mate-
rialien oder großer Vorbereitungen bedarf, um 
Kindern vielfältige Bewegungserfahrungen zu 
ermöglichen. Ein weiterer Schwerpunkt des 
Workshops war die gesunde Ernährung und 
ihre Bedeutung im Kita-Alltag. Wir haben dabei 

den Zusammenhang von Ernährung, Gesund-
heit, Gemeinschaft, Sprache und Partizipation 
betrachtet und überlegt, wie Kinder aktiv in Si-
tuationen rund um das Essen einbezogen wer-
den können. Durch verschiedene praktische 
Impulse, wie Bewegungsspiele, Bewegungs-
geschichten, Lieder und einen Bewegungska-
lender, konnten die Teilnehmenden zahlreiche 
Ideen kennenlernen und direkt ausprobieren. 
Im Mittelpunkt stand dabei immer die prakti-
sche Umsetzung: einfache Angebote, die sich 
mit wenig Material und ohne großen Zeitauf-
wand in den Kita-Alltag integrieren lassen. So 
entstand ein abwechslungsreicher Workshop 
mit vielen Anregungen, gemeinsamen Erfah-
rungen und neuen Ideen, die direkt mit in die 
eigene pädagogische Praxis genommen werden 
können. Andrea Borowski 

Workshop III

BEWEGUNG SCHAFFT BILDUNG

Workshop II

„SO WIE ICH BIN, BIN ICH WILLKOMMEN.“
Wir verstehen Inklusion als durchgängiges 
Prinzip und gemeinsame Aufgabe des gesam-
ten Teams. Sie prägt alle Bereiche des Handelns, 
von der Bildungsumgebung über die Planung 
bis zur Zusammenarbeit mit Familien. Die Rol-
le der pädagogischen Fachkraft zur inklusiven 
Gestaltung des Miteinanders in der Kita unter 
den fünf Aspekten der Diversität war Schwer-
punkt in unserem Workshop. Wo begegnen uns 
diese Aspekte im KiTa-Alltag? Welche Barrie-
ren bedarf es abzubauen? Welche ersten, mach-
baren Schritte können wir als Team gehen? Des 
Weiteren gingen wir in die Vertiefung der Inter-

sektionalität, um Diskriminierungsformen zu 
erkennen und zu benennen. Inklusion ist kein 
vorgefertigtes Konzept, sondern ein Prozess, 
der in stetiger Reflexion, Sensibilisierung und 
dem Eintreten der eigenen Werte und der Hal-
tung die Kleinsten unserer Gesellschaft stärkt. 
Es ist mehr als Bildungsauftrag – es ist die Ge-
staltung der Zukunft, die Vielfalt als Chance 
und Ressource sieht. Wir schaffen Strukturen 
und Rahmenbedingungen, um gemeinsam Bar-
rieren zu erkennen und abzubauen, um Stärken 
zu stärken. Lasst es uns angehen. Nadine Lück

Fachtag Spezial
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Workshop IV

DER TÄGLICHE DIALOG MIT FAMILIEN

Zwischen Tür, Angel & Familienfunk – mitein- 
ander im Gespräch bleiben. Elterngespräche 
jeglicher Art gehören zu unserem Alltag dazu: 
Welche Arten von Gesprächen gibt es? Wie 
schaffen wir es, Familien partnerschaftlich 
und transparent mit einzubeziehen? Wie ge-
hen wir professionell mit Kritik um und was 
passiert, wenn es zudem sprachliche Bar-
rieren gibt? Diese Fragen haben wir uns am 
Fachtag beantwortet und festgestellt, dass 
viele Fachkräfte bereits genau diese Art von 
professionellen Gesprächen führen als auch 
auf unterschiedlichste, kreative Weise unse-
re Familien transparent im Kitaalltag mit 
einbeziehen.  Was für Möglichkeiten gibt es, 
wenn mein Gegenüber nicht meine Sprache 
spricht? Und wie erkläre ich auf eine freund-
liche, dennoch bestimmte Art, dass wir kei-
ne kranken Kinder betreuen können? Zwei 
besondere Themen, die uns im Alltag immer 
wiederkehrend vor Herausforderungen stel-
len und viel pädagogisches Feingefühl benö-
tigen. 
Juliane Grimm

Workshop V

IST DAS KUNST?

Janet Lippert
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Im Alltag bringen kleine und große Naturbeob-
achtungen Kinder zum Staunen, Forschen und 
Fragen. Welche Rolle haben wir als Fachkräfte, 
damit wir sie beim eigenständigen Wissensauf-
bau unterstützen und ihnen Möglichkeiten an 
die Hand geben, um ihren Wissensdurst zu stil-
len? Im Workshop gingen die Mitarbeitenden 
anfangs auf eine kleine „Gartenexpedition“ und 
betrachteten den Kita-Garten ganz bewusst. 
Sie sollten dabei versuchen, weniger ihre Er-
wachsenenperspektive und mehr den Blick der 

Kinder schweifen zu lassen. Ein faszinieren-
der Gegenstand, eine besondere Beobachtung 
oder ein Geräusch wurden anschließend zum 
Ausgangspunkt für Fragen und Austausch. Da-
nach folgte ein Input aus dem Kapitel des BBP 
zum entsprechenden Bildungsbereich. In einer 
Gruppenarbeit schauten wir uns an, welche 
vielfältigen Möglichkeiten unsere Kitas bereits 
bieten, damit Kinder Natur, Umwelt und Tech-
nik erleben, erkunden und erforschen können. 
An verschiedenen Forscher*innen-Stationen 
wurde abschließend selbst ausprobiert: Mit Lu-
pen, Mikroskopen, Kameras und digitalen Apps 
wurden die Gegenstände und Beobachtungen 
von der Gartenexpedition genauer untersucht. 
So wurde den Fachkräften deutlich, welche 
Möglichkeiten es bereits in den Häusern gibt, 
um gemeinsam mit den Kindern das Staunen 
zum Wissen auszubauen. Gleichzeitig wurde 
aber auch klar, dass Kinder nicht immer eine 
schnelle Antwort von uns brauchen, sondern 
vor allem ernstgenommen werden wollen und 
die Beachtung ihrer Fragen im Mittelpunkt 
steht. Uta Klepka-Lindeke

Workshop VII

VOM STAUNEN ZUM FORSCHEN – NATUR, UMWELT UND TECHNIK

Im Workshop haben wir uns damit beschäftigt, 
wie viel Mathematik bereits in unserem ganz 
normalen Kita-Alltag steckt. Denn mathema-
tische Bildung beginnt nicht erst beim Zählen 
oder bei gezielten Angeboten. Kinder begegnen 
ihr beim Bauen, Sortieren, Verteilen, Verglei-
chen, Messen, beim Entdecken von Mustern, 
Strukturen und in vielen kleinen Situationen 
des Tages. Neben der Grundlage der sechs 
Grundpfeiler der Mathematik haben wir uns 
mit den Kompetenzen beschäftigt, welche die 
Kinder durch die Begleitung und Unterstützung 
der pädagogischen Fachkräfte erlernen können: 
Problemlösen, Kommunizieren, Argumentieren, 
Darstellen, Modellieren und Mathematisieren.
In kleinen Gruppen haben die pädagogischen 
Fachkräfte mit einfachen Materialien aus dem 
Kita-Alltag eigene mathematische Lerngele-
genheiten entwickelt, ausprobiert und überlegt, 
welche Fragen die Kinder in ihren Kompetenzen 
auf dem Weg in die Zone der nächsten Entwick-
lung fördern und fordern können. Dabei wurde 
sowohl der U3- als auch der Ü3-Bereich inten-
siv in den Blick genommen. In der gemeinsa-
men Darstellung wurde deutlich, dass sich die 
einzelnen Grundpfeiler selten klar voneinander 
trennen lassen. In einer Spielsituation können 
gleichzeitig ganz unterschiedliche mathemati-
sche Erfahrungen stecken, die fast immer auch 

mit anderen Bildungsbereichen wie beispiels-
weise Sprache und Kommunikation oder Natur, 
Umwelt & Technik verbunden sind. Ein wichti-
ger Blick galt insbesondere unserer Rolle als pä-
dagogische Fachkräfte. Gute Fragen, gemeinsa-
mes Nachdenken und das Aufgreifen der Ideen 
der Kinder können aus fast jeder alltäglichen 
Situation eine mathematische Lerngelegen-
heit machen. Eine große Rolle spielt dabei die 
sprachliche Begleitung. Begriffe wie mehr und 
weniger, größer und kleiner, davor und dahinter 
oder schwerer und leichter helfen Kindern, ihre 
Beobachtungen und Gedanken auszudrücken. 
Entscheidend ist, dass wir uns im Alltag immer 
wieder bewusst machen, wie wir diese Prozesse 
sprachlich begleiten und mit unseren Fragen 
das eigene Denken der Kinder unterstützen, 
ohne ihnen vorschnell eine Lösung anzubieten.
Am Ende blieb vor allem eine Erkenntnis: Wir 
müssen Mathematik nicht zusätzlich in den 
Kita-Alltag hineinbringen. Sie ist längst da. Es 
lohnt sich innezuhalten und genauer hinzuse-
hen. Als kleine Erinnerung daran, haben die pä-
dagogischen Fachkräfte zum Abschluss einen 
eigenen Mathematik-Anhänger gestaltet, der 
hoffentlich auch nach dem Fachtag noch daran 
erinnert, wie viel Mathematik uns jeden Tag in 
der Kita begegnet. Kristin Börnert

Workshop VI

MATHEMATIK IST ÜBERALL

Fachtag Spezial
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In dem Workshop haben wir gezeigt, warum 
es wichtig ist, Medienbildung als eigenen Bil-
dungsbereich im neuen Bildungsprogramm 
aufzuführen. Medien lassen sich im Kita-All-
tag als Anlässe für Bildung erfahren. Wir unter-
stützen die Kinder dabei, Medienkompetenz zu 
entwickeln. Eine wichtige Frage lautete: Wie 
gehen wir mit dem unterschiedlichen Umgang 
mit Medien in Familien um? Unsere persön-
liche Medienbiographie prägt auch das eigene 
Nutzungs-Verhalten. Anhand eines Zeitstrahls, 

der zeigte, wie sich Musik als portables Medium 
vom ersten Plattenspieler mit Lochkarten bis 
zum modernen Streaming entwickelte, ergaben 
sich spannende Gespräche über Mediennutzung 
und Medienhelden. Abschließend planten wir in 
Klein-Teams altersgerechte Angebote, bei denen 
Kinder kreativ, aktiv und reflektiert mit Medien 
umgehen lernen. Beim „Walk and Talk“, dem Be-
such der anderen Workshops, zeigten sich für 
die Teilnehmenden die Querverbindungen. 
Alexander Bulgrin

Workshop VIII

MEDIEN MACHEN BILDUNG

Workshop IX

KINDER UND ERWACHSENE GLEICHBERECHTIGT? – KINDERRECHTE
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Teams & Disziplinen
Erziehungspartnerschaft

ELTERNBRIEF

Seit kurzem ist mein Sohn ein kleiner Helmi-
strolch. Aufgrund unserer Geschichte wur-
de ich gefragt, ob ich einen Artikel verfassen 
möchte. Was ich hiermit tue. Weshalb schreibe 
ich diesen Beitrag? Mein Sohn hat körperliche 
Gewalt durch eine Erzieherin im Kita-Alltag er-
lebt. Vermutlich nicht von Anfang an. Ich den-
ke, jedes Elternteil versteht den Schmerz mei-
nes kleinen Sohnes sowie auch den Schmerz 
innerhalb der Familie. Die ersten Wochen nach 
der außerordentlichen Kündigung konnte ich 
kaum jemanden, auch aus dem engsten Freun-
deskreis, an meinen Kleinen heranlassen. Doch 
relativ schnell wurde mir durch Gespräche eben 
im engsten Freundeskreis klar, dass ich meinen 
Sohn in seiner Offenheit nicht beschränken 
darf. Diesen Gesprächen dankbar, habe ich dann 
auch die Kraft finden können, mich nach einer 
neuen Kita umzuschauen. Ich schnupperte 
mich total unsicher mit meinem Sohn durch die 
Kitas hier im Prenzlauer Berg. Und nur bei den 
Helmistrolchen stimmte mein Bauchgefühl; die 
Resonanz meines Sohnes stimmte auch. Dieses 
Gefühl ließ ich ehrlich gesagt erst einmal noch 
etwas in mir wirken, bis ich dann den Anruf 
wagte, und der Kita-Leitung meinen Aufnahme-
wunsch bestätigte. Von Anfang an war ich zum 
Glück offen in meiner Kommunikation mit der 
negativen Erfahrung, was ich bis heute nicht 
bereue. Nur so kann mein Kleiner und auch ich 
als Mutter nachvollziehbar verstanden werden. 
Ich muss gestehen, dass ich relativ lang etwas 
misstrauisch war, doch was wir hier bei den 
Helmistrolchen an Heilung erleben dürfen, ist 
mit Worten nicht zu beschreiben! Als alleiner-
ziehende Mama habe ich eine enge Bindung zu 
meinen Kindern und spüre relativ schnell, wie 
gut es meinen Kindern geht, auch wenn mich 
selbst da in der jüngeren Vergangenheit in Fra-
ge stellte. Durch das Verständnis sowie Geduld 
von unserer Bezugserzieherin, wie aber auch 
allen anderen Beteiligten, konnte unsere Fami-
lie insgesamt in die Heilung gehen und mittler-
weile geht mein Kleiner wirklich gern in seine 
neue Kita.  Frühs darauf angesprochen, dass es 
gleich zur Kita geht, antwortet mein Kleiner mit 
strahlenden Augen: „JAAAA" – und freut sich 
glaubhaft. 
Mein Dank geht im Besonderen an unsere Be-
zugserzieherin sowie das gesamte Team der 
Gruppe, für die vielen liebevollen Gespräche, 
die Geduld mit uns. So eine positive Erfahrung 
in der heutigen Zeit ist nicht selbstverständ-
lich, da zeigt sich eine Berufung mit enorm viel 
Herz und Seele. Danke.

Kita-Fachtag

„ZWISCHEN WUTANFALL 
UND WACHSMALSTIFT“

Wenn Kinder an ihre Grenzen kommen und 
Erwachsene auch, das war das Thema beim 7. 
Lichtenberger Kita-Fachtag in der Hochschule 
für Technik und Wirtschaft. Das besondere an 
diesem Fachtag: er wird über die Kooperation 
des Jugendamtes sowie mehrere Kitaträger und 
rein auf Spendenbasis realisiert. Jugendamts-
leiter von Lichtenberg Rainer Zeddies eröffnete 
den Fachtag und inspirierte mit seiner Ansicht 
von „Herausforderungen als Orientierungs-
punkte“ und seiner Wertschätzung und Aner-
kennung von Kitas – viele Zuhörer*innen zück-
ten hierbei direkt den Stift zum Mitschreiben. 
Weiter ging es dann mit einem anschaulichen 
und lebendigen Vortrag von Anja Cantzler zum 
Thema „Schätze finden, statt Fehler suchen“. 
Deutlich wurde auch hier wieder, wie viel un-
sere pädagogische Tätigkeit mit den Perspek-
tiven, der Wahrnehmung und unserer Haltung 
zu tun hat. Die Teilnehmer*innen konnten im 
Anschluss aus verschiedenen Workshops wäh-
len. Diese waren praxisnah, handlungsorien-
tiert und luden zum regen Austausch ein. Auch 
wir als Hanna gGmbH wirkten bei dem wirklich 
toll organisierten Fachtag mit. Sowohl im Pla-
nungskomitee, für die Foto-Dokumentation des 
Tages als auch mit einem Workshop zur Bedeu-
tung achtsamer Sprache. In zwei Jahren gibt 
es den nächsten Lichtenberger Fachtag – gern 
sind wir mit der Hanna wieder dabei.
Kathrin Freide und Susann Stüver
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Hanna vom Kolle

MEINE ERSTEN EINDRÜCKE

Anfang Juni betrete ich die Kita „Hanna vom 
Kolle“. Vieles kommt mir bekannt vor: In den 
vergangenen fünf Jahren war ich in der Kita 
Pinocchio tätig, die ähnlich aufgebaut ist. Und 
doch ist vieles anders: andere Farben, andere 
Räume, andere Kinder, andere Eltern, ein ande-
res Team. Und ich selbst bin in einer neuen Rolle 
– nicht mehr als Fachkraft, sondern (wieder) als 
Kita-Leitung. Was mir sofort begegnet, sind vie-
le lächelnde Gesichter und herzliche Begrüßun-
gen: „Schön, dass du da bist!“ – „Willkommen im 
Team!“ Ich wurde selten so herzlich an einem 
Arbeitsplatz willkommen geheißen. Sportfest, 
Kitakongress, Teamsitzungen, Teamtage und 
Kennenlernrunden prägen meine ersten Tage. 
Schnell ist klar: Hier bin ich richtig. Hier will 
ich sein. Ein besonderes Highlight ist das Som-
merfest. Gemeinsam mit meiner Leitungskolle-
gin Juliane Grimm darf ich die Schultütenüber-
gabe moderieren – den feierlichen Übergang 
von der Kita in die Schule. Schon am Vormittag 
verwandelt sich der Garten durch das gemein-
same Engagement der gesamten Hanna vom 

Kolle in einen lebendigen Festort. Reinigung, 
Küche, Pädagogik und Technik arbeiten Hand 
in Hand. Am Nachmittag füllt sich der Garten 
mit Familien und Gästen. Die Kinder präsentie-
ren mit ihren pädagogischen Fachkräften ein 
buntes Bühnenprogramm: Gedichte, Tanz und 
Rap. Dazu gibt es Kuchen, Popcorn, Limonade 
und Leckeres vom Grill. Dann kommt der große 
Moment: Die Vorschulkinder überreichen den 
kommenden Vorschüler*innen den Staffelstab 
für das letzte Kitajahr. Anschließend werden die 
zukünftigen Schulkinder auf die Bühne geru-
fen und erhalten ihre selbst gestalteten Schul-
tüten. Stolz und Freude sind in den Gesichtern 
zu sehen, bei manchen Eltern fließen Tränen. 
Zum Abschluss lassen die Kinder gemeinsam 
Luftballons steigen. An ihren Schnüren hängen 
Blumensamen, die sich im Kiez verteilen. Viel-
leicht wächst irgendwo eine kleine Blume und 
erinnert an diesen besonderen Tag. Was für ein 
schöner Moment – und für mich ein Zeichen: 
Ich bin angekommen. Janet Lippert

AG Kinderschutz

APPELL ZUM NEUEN KITAJAHR
Liebe AG-Mitglieder, das neue Kita-Jahr hat be-
gonnen. Vertrautes und Neues begegnen sich, 
manches wird bleiben, anderes darf sich entwi-
ckeln und wachsen. Geht auch in diesem Jahr 
mit Herz, Freude und Leichtigkeit in jeden Tag. 
Genießt die besonderen  Momente und das Pri-
vileg, zu den Menschen zu gehören, die neue 
Kinder auf ihrem Weg in der Kita begleiten und 
willkommen heißen. Was für eine schöne Aufre-
gung. Und natürlich werden wir auch in diesem 
Jahr wieder gemeinsam fachsimpeln, uns rege 
austauschen, voneinander lernen und uns da-
rüber freuen, Teil einer lebendigen AG zu sein.
Kathrin Freide

AG DPUP

FERTIG
Es hat fast ein Jahr ge-
dauert, jetzt ist es im 
Einsatz in allen Häu-
sern und kann sich be-
währen. 

Einen herzlichen Dank 
an Robert „Robi“ Krause, 
der unser neues Dienst-, 
Urlaubsplanungs- und 
Statistik-Tool gebaut 
hat!
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Aus unseren Häusern

Pinocchio

VORSCHULAUFTAKT

Anfang September war es soweit: wie in jedem 
Jahr fieberten unsere ältesten Kitakinder ei-
nem ganz besonderen Tag entgegen – dem tra-
ditionellen Vorschulauftakt! Bei strahlendem 
Wetter und voller Vorfreude machten sich rund 
40 aufgeregte Kinder gemeinsam auf den Weg 
in den wunderschönen Kulturgarten. Vor uns 
lag ein Tag voller Lachen und Abenteuer. Das 
Programm war vollgepackt mit bunten Aktivi-
täten. Bei lustigen Bewegungsspielen zeigten 
die Kinder ihre Geschicklichkeit, während die 

Abenteuerlustigen beim Klettern Mut und Ba-
lance bewiesen. Ein absolutes Highlight war 
außerdem die Schminkstation, die für leuchten-
de Gesichter sorgte. Der bedeutendste Moment 
war die feierliche Übergabe der „Könnerbücher“ 
für das letzte Kitajahr. Dieses besondere Buch 
dokumentiert von nun an alle Lernfortschritte 
und Erfolge bis zum Schulstart. Der Stolz und 
die Freude, die dabei aus den Augen der Kinder 
sprachen, machten diesen Augenblick absolut 
unbezahlbar. Andrea Borowski

Hinter der „Rasselbande“ und den „Gänsefüß-
chen“ liegt eine aufregende Zeit voller Entde-
ckungen. Immer wieder waren wir in den ver-
gangenen Wochen gemeinsam mit Bus und 
Bahn in unserer wunderschönen Hauptstadt 
unterwegs. Zum großen Finale unseres Projek-
tes haben wir uns nun noch einmal auf eine 
besondere Reise begeben – in unserem bun-
ten Abschlussprogramm! Das Besondere daran: 
Unsere 26 Kinder haben entschieden, was sie 
auf der Bühne zeigen möchten. In den letzten 
Wochen wurde dafür eifrig geprobt und mit viel 
Liebe zum Detail an den passenden Requisiten 
gebastelt. Der große Tag lief wie auf Schienen ab. 
Beim Einzug zu den beschwingten Klängen von 
„Das ist die Berliner Luft“ liefen die Kinder stolz 

und voller Vorfreude ein. Auf der Bühne setzten 
sich die Kinder spielerisch mit der Kultur ihrer 
Heimatstadt auseinander: Voller Freude an der 
Sprache und mit großem Selbstbewusstsein 
trugen sie gemeinsam ein Gedicht im echten 
Berliner Dialekt vor. Anschließend schwelgten 
wir in Erinnerungen an unsere Ausflüge und die 
Kinder tanzten so elegant, wie sie es beim Be-
such im Schloss Charlottenburg gelernt hatten. 
Zum krönenden Abschluss wurde es emotional: 
Die Kinder sangen nicht nur, sondern untermal-
ten den Text zeitgleich mit Gebärden, inspiriert 
durch das Konzert von Robert Metcalf im FEZ.
Es war ein rundum gelungener, emotionaler und 
toller Abschluss für dieses wunderbare Projekt.
Andrea Borowski

Pinocchio

„MIT DEN ÖFFIS DURCH BERLIN“!
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Pinocchio

SPIELEN, LACHEN,  
TOBEN – MITTEN IM MUSEUM! 

Die Wühlmaus-Gruppe hatte einen unvergess-
lichen Ausflug in den Gropius Bau erlebt. Dort 
hat die Künstlerin Kerstin Brätsch mit BAUBAU 
einen kostenlosen Spielort für Kinder gestaltet, 
in dem für uns viel mehr erlaubt als verboten 
war! Umgeben von bunten Wandtapeten, span-
nenden Strukturen und Objekten konnten sich 
die Kinder mit einer Vielzahl von „Loose Parts“ 
(losen Materialien) völlig frei entfalten.
Der Raum im Erdgeschoss machte uns keine 
festen Vorgaben: Die Aktivitäten, Ideen und die 
Kreativität unserer Kinder haben ganz allein 
die Richtung und Form vorgegeben für alles, 
was an diesem Tag passiert ist!
Andrea Borowski

MINT-FACHTAG
„Staunen, Forschen, 
Verstehen – Kinder 
entdecken die Welt.“ 

Bilder von der 
Wander-Ausstellung 
des Verlags WAMIKI 
im SFBB zum Thema
 „Mathematische 
Grunderfahrungen“

Khaled befestigt das neue Straßenschild in 
der Villa Lobo

FEEDBACK
Auf dem Weg zur Kita traf ich ein frischgeba-
ckenes Schulkind. Ich erkundigte mich nach 
der Einschulung (toll!) und danach, wie ihm 
die Schule gefalle. „Gut. Aber ich vermisse das 
Essen. Ich glaube, ich bin aus der Kita ver-
wöhnt.“ Der Vater nickte dazu und sprach von 
„hohem Standard“, der nicht so leicht zu errei-
chen sei. Die Kita war die Hanna vom Kolle ... 
Na, das geht doch runter wie Öl, oder? 
Juliane Grimm
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Villa Lobo

NEUES KONZEPT, PFLAUMENERNTE & FEDERTASCHENFEST
Seit Beginn des neuen Kitajahres hat sich in 
der Villa Lobo einiges verändert. Aus unseren 
bisherigen Gruppenstrukturen sind zwei Be-
reiche entstanden, das Nest für unsere jünge-
ren Kinder und der Elementarbereich für die 
älteren Kinder. Besonders im Elementarbereich 
haben wir unsere Räume neu gedacht. Atelier, 
Bauraum, Rollenspielraum und weitere Berei-
che laden die Kinder dazu ein, ihren Interessen 
nachzugehen, selbst Entscheidungen zu treffen 
und sich intensiver mit ihren Spielideen zu be-
schäftigen. Die Stammgruppen bleiben dabei 
ein wichtiger Anker im Alltag und geben Orien-
tierung und Sicherheit. Auch für das Team be-
deutet das neue Konzept Veränderung: Abläufe 
werden ausprobiert, angepasst und manchmal 
auch wieder neu gedacht. Denn ein neues Kon-
zept entsteht nicht nur auf dem Papier, es ent-
wickelt sich vor allem im täglichen Miteinander 
mit den Kindern. Und natürlich interessiert uns 
auch die Perspektive unserer Familien. Deshalb 
sammeln wir derzeit über unseren Feedback-
kasten Rückmeldungen der Eltern: Was funktio-
niert schon gut? Wo gibt es Fragen? Was dürfen 
wir noch weiterentwickeln? Wir sind gespannt, 
wie sich unser neues Konzept in den kommen-
den Monaten weiter mit Leben füllt und freuen 
uns über all die kleinen und großen Schritte, die 
wir dabei gemeinsam gehen. 

*** 
Auch in diesem Jahr meinte es unser Pflaumen-
baum in der Villa Lobo wieder richtig gut mit 
uns. Gemeinsam wurden fleißig Pflaumen ge-

pflückt, gesammelt und natürlich direkt über-
legt: Was machen wir daraus? Die Antwort war 
schnell klar – Pflaumenkuchen! Schon im ver-
gangenen Jahr konnten wir uns über eine große 
Pflaumenernte freuen. Durch unseren Havarie-
schaden war unsere Küche damals allerdings 
noch nicht nutzbar. Kurzerhand durften wir un-
sere Ernte bei einer Familie aus der Villa Lobo 
verarbeiten und dort gemeinsam backen. Umso 
schöner war es, dass wir in diesem Jahr wie-
der in unserer eigenen Küche loslegen konnten. 
Aus den Pflaumen vom eigenen Baum entstand 
gemeinsam mit den Kindern ein leckerer Ku-
chen, der am Nachmittag mit allen geteilt wur-
de. Und weil Teilen bekanntlich Freude macht, 
hat sogar das 3. OG auch etwas vom Kuchen 
abbekommen. Vom eigenen Baum über die Kin-
derhände bis auf den Kuchenteller – mehr Villa 
Lobo geht eigentlich kaum. 

***
Seit sechs Jahren starten unsere zukünftigen 
Schulkinder mit dem Federtaschenfest in ihr 
letztes Kitajahr. Mit dem gemeinsamen Trep-
pensingen aller Kinder und des Teams wer-
den unsere neuen „Großen Wölfe“ begrüßt. An-
schließend führt eine kleine Schnitzeljagd zum 
Apfelbaum, wo die von den Eltern eingepackten 
Federtaschen auf die Kinder warten. Gemein-
sam werden sie ausgepackt, bestaunt und die 
persönlichen Briefe der Eltern vorgelesen. Ein 
liebgewonnener Villa-Lobo-Brauch und ein 
schöner Start in ein besonderes letztes Kitajahr.
Melanie Schläfke

Aus unseren Häusern
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Paule am Park

GEMEINSAM WACHSEN – UNSER DIESJÄHRIGES VORSCHULKONZEPT
Mit dem letzten Kita-Jahr beginnt für Kinder 
eine ganz besondere Zeit: Jetzt sind sie die Gro-
ßen! Wenn im Sommer die bisherigen Maxis 
die Kita verlassen und die jüngeren Kinder aus 
dem Nest in die Gruppen umgewöhnt sind, ru-
ckelt sich das Gefüge in unseren Gruppen jedes 
Jahr ein wenig neu zurecht. Kinder wachsen in 
neue Rollen hinein, übernehmen mehr Verant-
wortung und müssen ihren Platz als „die Gro-
ßen“ erst einmal finden. Unsere pädagogischen 
Fachkräfte begleiten diesen Prozess aufmerk-
sam – denn auch das ist bereits wichtige Vor-
schularbeit. Überhaupt findet ein wesentlicher 
Teil der Vorbereitung auf die Schule selbstver-
ständlich in den Gruppen und im Kita-Alltag 
statt: beim gemeinsamen Planen, Erzählen, 
Bauen, Forschen, Zählen, Lösen von Konflikten 
oder Übernehmen von Verantwortung. Unsere 
34 Vorschulkinder aus der Paule am Park wer-
den sich in 3 Gruppen alle zwei Wochen im Ma-
xi-Club treffen. Die pädagogischen Fachkräfte 
der Gruppen planen dafür abwechslungsreiche 
Angebote und gemeinsame Ausflüge. Inhalt-
liche Orientierung gibt uns das Berliner Bil-
dungsprogramm, insbesondere die Kompeten-
zen zum Übergang in die Grundschule (KÜGs). 

So entstehen spielerische Lerngelegenheiten, 
in denen die Kinder gemeinsam Lösungen fin-
den, ihre Gedanken ausdrücken, forschen und 
konstruieren. Im Mittelpunkt steht dabei die 
Förderung der Selbstständigkeit, der Sprache 
und neben den sozialen und emotionalen Kom-
petenzen natürlich auch die Stärkung der Freu-
de am eigenen Lernen. Gleichzeitig wächst über 
die eigene Gruppe hinaus eine Gemeinschaft: 
Die Kinder lernen andere Maxis und Fachkräf-
te kennen, sammeln neue Erfahrungen und 
werden auch durch unsere Kooperation mit 
der Schlaufuchs-Grundschule auf dem bevor-
stehenden Übergang begleitet. Unser Ziel ist 
nicht, möglichst viel Schulstoff vorwegzuneh-
men, sondern Kinder darin zu stärken, neugie-
rig und selbstbewusst zu sein und Vertrauen in 
ihre eigenen Fähigkeiten zu entwickeln. Unse-
re Maxis starten in das Vorschuljahr mit dem 
Federtaschenfest im September. Neben Musik 
und Spielen bekommen sie feierlich ihre Feder-
tasche und den Vorschulpass, in welchem sie 
die Entwicklung ihrer Kompetenzen im letzten 
Jahr dokumentieren können. Wir sind gespannt 
auf den gemeinsamen Weg im letzten Kitajahr.
Kristin Börnert

Hanna vom Kolle

KLEINE KÜNSTLER AUF DEN SPUREN VON CLAUDE MONET

In den vergangenen Wochen drehte sich bei uns 
alles um das Thema Teich: Wir haben erforscht, 
welche Pflanzen dort wachsen und welche Tie-
re im Wasser leben. Inspiriert von den berühm-
ten Seerosen-Gemälden des Künstlers Claude 
Monet, wurden die Kinder schließlich selbst zu 
kleinen Künstlern. Mit Schwämmen tupften sie 
sanfte Blau-, Grün- und Weißtöne auf ein langes 
Banner, um das schimmernde Teichwasser und 

seine Bewegung darzustellen. Aus Papptellern 
entstanden im Anschluss dreidimensionale 
Seerosenblätter und farbenfrohe Blüten, in de-
ren Mitte sich die Fotos der Kinder wiederfin-
den. Bunte Kois und kleine Libellen runden das 
Gesamtwerk ab. Das eindrucksvolle Gemein-
schaftskunstwerk hängt ab sofort in unserem 
Flur und lädt alle Eltern und Besucher zum 
Staunen und Entdecken ein! Charlotte Bracht
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Villa Lobo

RÜCKENSCHULE IN DER TEAMSITZUNG 

Bei unserer Teamsitzung im September gab es 
für das Team eine Rückenschule, organisiert 
von einem engagierten Vater aus unserem 
Haus. Neben verschiedenen Übungen wurden 
typische Beschwerden besprochen und kleine 
Möglichkeiten gezeigt, den Rücken im Kita-
Alltag zu entlasten und zu stärken. Passend 
dazu gibt es in unserem Personalraum nun 
eine kleine Sportecke mit Rückenschulgerä-
ten, die uns ebenfalls geschenkt wurden. Vie-
len Dank für diesen tollen Einsatz! Ein schönes 
Beispiel dafür, wie vielfältig Erziehungs- und 
Bildungspartnerschaft sein und wie sie unser 
gemeinsames Miteinander bereichern kann.
Melanie Schläfke

Kita am See

VORSCHULAUFTAKT
„Und alles geht wieder von vorne los – Was für 
eine Aufregung!“ Alle zukünftigen Vorschulkin-
der 2026/2027 trafen sich Anfang September im 
Garten zum diesjährigen Vorschulauftakt. Wie 
es bei uns im Haus Tradition ist, fanden sich 
alle Vorschulkinder der einzelnen Gruppen zu-
sammen. In Kennenlernpielen klatschten sie 
zum Beispiel ihre Vornamen in Silben, zeigten 
in einem Zahlen-Klatschspiel, dass sie schon 
Zahlen kennen und hatten viel Spaß beim Kör-

perteilblues. Der Höhepunkt für die Kinder war 
jedoch das Auslosen der jeweiligen Farbgrup-
pen. In diesen Gruppen werden sie sich jeden 
Donnerstag treffen, um über interessante The-
men wie zum Beispiel Zeit, Sinne, Verkehrs-
erziehung, gesunde Ernährung und vieles an-
deres mehr zu erfahren. Nun kann es endlich 
losgehen und alle freuen sich auf die kommen-
den Donnerstage.
Nadine Lück

Aus unseren Häusern
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Helmistrolche

NEUES LOGO + HIGHLIGHT AUF DEM HELMI

Aufregung bei den Helmistrolchen:  
Wir haben ein neues Logo! Unsere von den Kin-
dern selbst gemalten, in der Kinderkonferenz 
beschlossenen Helmistrolche finden sich nun 
auch in diesem wieder. Vielen Dank an Manu-
el Schottmüller für die Gestaltung! Rote, gelbe, 
blaue, orangene und lila Strolche strahlen in 
unserem Logo und überall in unseren Räumen. 
Diese große Neuigkeit möchten wir mit allen 
Kindern und Familien feiern. Anlässlich des 
Weltkindertages am 20.9.26 schenken wir allen 
Helmistrolchekindern eine vierwöchige Farb-
werkstatt. Zusammen mit Alexander Bulgrin 
aus dem Medienbüro erkunden wir den Kiez 
und sammeln auf einem Color Walk Fotos in 
unseren Gruppenfarben. Anschließend lernen 
wir gemeinsam, Collagen zu erstellen. Tho-
mas, unser Koch aus der Kita Hanna vom Kol-
le, zaubert uns zwei Wochen lang das Vesper in 
unseren Helmistrolchefarben und zum krönen-
den Abschluss gestalten wir anhand verschie-

dener Drucktechniken und Materialien, unter 
Anleitung eines Künstlers, Leinwände für jede 
Gruppe und unseren eigenen Kitabeutel. Dank 
der Unterstützung innerhalb des Trägers und 
unserer Helmistrolchefamilien ist es möglich, 
dieses kreative Projekt durchzuführen. Am 14. 
Oktober findet am Nachmittag eine Vernissage 
statt, in der alle Kunstwerke bestaunt werden 
dürfen. Wir freuen uns auf die spannende krea-
tive Zeit und sind voller Vorfreude.
Franziska Bellmann

Ein riesengroßes Dankeschön an Khaled aus 
dem Gebäudemanagement-Team.
Dank seiner mehrtägigen Handarbeit erstrahlt 
nun der Helmistrolche-Schriftzug über dem 
Eingang unserer grünen Oase direkt auf dem 
Helmi. Wir erfreuen uns immer wieder aufs 
Neue daran!

Wir zeigen am 7. Oktober 2026 um 16 Uhr erneut 
den Dokumentarfilm „Liebe, Wut und Milch-
zähne“ von Domenik Schuster. Dieses Mal sind 
Freunde, Familie und weitere Kiezgäste unter 
Voranmeldung herzlich willkommen. Schuster 
macht sich mit seiner Produktionsfirma GOOD 
ENOUGH PARENTS auf den Weg und befragt 
zahlreiche ExpertInnen zum Thema bedürfnis-
orientierter Erziehung. Spannende Erkenntnis-
se aus der Forschung regen zum Nachdenken 
an und inspirieren, mit alten Erziehungsmus-
tern zu brechen. „Es ist ein Film für alle Eltern, 
die neue Wege gehen wollen und sich dabei ab 
und an verlaufen.“ (GOOD ENOUGH PARENTS). 
Voranmeldung unter: helmistrolche@hanna-
ggmbh.de Eintritt inklusive Popcorn frei. Ein-
lass nur mit Ticket. Wir freuen uns über zahl-
reiche BesucherInnen und den anschließenden 
Austausch. Franziska Bellmann

Helmistrolche

KIEZKINO BEI DEN HELMISTROLCHEN

Helmistrolche

KINDERMUND
Ein Kind verabschiedet sich vor dem Schulstart 
von der Kitaleitung. Diese sagt: „Danke noch-
mal, dass du mit deinem Team dieses Jahr den 
Hanna-Cup für uns gewonnen hast.
Der Team-Captain antwortet: „Weißt du, wenn 
man sich etwas ganz fest wünscht, dann wird 
es wahr.“ 

Kita
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Kita-Stimme.berlin

DANKE - SCHÖN WAR´S 

2018 bis 2020 wurde es in der Berliner Kita-
Landschaft zunehmend unruhig. Freie Träger 
suchten nach neuen Formen, ihre Interessen 
gemeinsam sichtbar zu machen. Im April 2021 
entstand daraus die Kita-Stimme.Berlin – zu-
nächst als Bündnis von mehr als 20 Trägern, 
später mit 35 Trägern und über 70.000 Plätzen. 
Die Hanna gGmbH gehörte zu den Initiatoren.

Was als gemeinsames Projekt zur Wahl 2021 
gedacht war, wurde zu einem Netzwerk, einer 
Plattform und vor allem zu einem Ort des Aus-
tauschs. Wir führten politische Gespräche, 
veröffentlichten Interviews und Wochenrück-
blicke, teilten Wissen und entwickelten ge-
meinsame Positionen. Aus Wettbewerbern wur-
den Gesprächspartner. Aus einzelnen Akteuren 
entstand ein Stück gemeinsamer Berliner Kita-
Landschaft.

Nach der Wiederholungswahl 2023 wurde aus 
dem Bündnis der Verein Kita-Stimme.Berlin 
e.V. Die redaktionelle Arbeit ging weiter – eben-
so unser Anspruch, der frühkindlichen Bildung 
aus der Praxis heraus eine Stimme zu geben.

Nun ist wieder Wahljahr. Wir haben noch ein-
mal Gespräche geführt, Positionen sichtbar ge-
macht und Einblicke in die Branche ermöglicht. 

Und diesmal meinen wir auch den zweiten Teil 
unseres ursprünglichen Versprechens ernst: 
Nach der Wahl ist Schluss.
Nicht, weil die Idee gescheitert ist. Im Gegenteil. 
Die Kita-Stimme hat mehr bewirkt, als wir uns 
2021 vorgenommen hatten. Sie hat Öffentlich-
keit geschaffen, Wissen geteilt, Haltung gezeigt 
und vor allem Verbindungen geschaffen. Auch 
die Entwicklung der Kita-Verbände hat sich in 
dieser Zeit verändert – und die Kita-Stimme hat 
ihren Teil dazu beigetragen.

Deshalb schauen wir nicht traurig zurück, son-
dern mit Dankbarkeit und ein wenig Stolz. Und 
vielleicht liegt gerade darin der nächste Schritt: 
Wir wollen das, was uns miteinander verbindet, 
nicht beenden, sondern in eine andere Form 
überführen.

Unsere Netzwerktreffen sollen bleiben: ohne 
feste Agenda, ohne Mikrofon, ohne großen or-
ganisatorischen Überbau. Einfach Menschen 
aus der Berliner Kita-Landschaft, die sich be-
gegnen, austauschen, voneinander lernen und 
Beziehungen weiterführen.

Danke an alle, die diesen Weg mitgegangen sind

Der Vorstand



